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14jährıgen Hauslehrerzeıt ın adeligen FamiliCH verfailßt hat, sind die beiıden näch-
Sten Kapitel gew1dmet. Ihre Überschriften ben die Buchtitel 1n deutscher Über-
SCETZUNS wieder: >Eın schönes Geschichten- un Lehrbu (so nach dem nhalts-
verzeıichnıs auf 83 Wahrend auf 5/ diıe Überschrift 1Mm Widerspruch dazu „Der

„1JAs ‚Not- und Hilfsbuch‘ (Kap 4,Kinderfreund“ lautet; Kap D, l und
82—-100) Diente dem erstgenannten Buch AUS dem Jahre LA Friedrich Eberhard

kı Rochows „Kinderfreund“ S als Vorlage, dem letztgenannten Aaus

dem Jahre 1790 Rudolph Zacharıas Beckers „Noth- un Hülfs-Büchlein der ehr-
reiche Freuden- un Trauer-Geschichte der FEinwohner Mildheim“ 1n seınem

Teil (1788) Der eingehende Vergleich beider Bücher mMi1t iıhren Vorlagen ergibt,
da{fß WIr es keineswegs AT IN1t Übersetzungen in die estnische Sprache Ltun

haben, sondern vielmehr mi1t wirklichen Übertragungen in die Welt der estnischen
Bauern, da{s 1119  w dıe beiden Werke durchaus auch als schöpferische Leistung
von Arvelius würdıgen hat

die Schrift, der das folgende Kapitel gewidmet ıst:Von Zanz anderer AÄArt 1St
(Kap d 101-173). Mıt ıhrer Über-‚Über die Kultur der estnischen. Sprache

sendung lud Arvelius 2 als Rektor des Revaler Gymnasıums, dem se1it
1790 als Professor der Theologie wirkte, ZU Festakt anlxBlich des Namenstages
der Kaiserın Katharına I1 e1in. An der Analyse dıeser Abhandlung verdient be-
sonders hervorgehoben werden, da sich der ert weder VO  g der Überheblich-

chen Bauern herabsah, noch VO  3 der Borniert-keit; miıt der Arvelius auf die estn1s
heıt, mi1t der seine finnougrısche Sprache nach den als „vernünftig“-
SsSetzien Regeln indogermanischer Sprachen vergewaltigen empfahl, einer
leidenschaftslosen Beurteilung, die Arvelius eben als Kınd se1ıne Zeıt gelten laßt,
hat hindern lassen. Erschließt S1 dieses Kapitel auch NUr dem vollständig, der
bestimmte Voraussetzungen sprachwissenschaftlicher Art mitbringt, erinnert
doch jeden eindrucksvoll die Leistungen der Kirche be1 der Entwicklung VO

Schriftsprachen 1n Kolonisations- und Missionsgebieten.
Dem Grundsatz, da{fß Arvelius nıcht alle;i nach seinen estnischen DbZw. das

Estnische betreftenden Schritten beurteilen sel, sondern da: uch seine Ver-
öffentlıchungen 1n deutscher Sprache un anderen Fragen erucksichtigt werden

Arvelius nd die Aufklärung“ überschriebenenmülsten, tragt der ert. in dem
1/4—196) Ihm liegt die 1787 in August VSchlußkapitel Rechnung (Kap 6,
Herz“ veröffentlichte Entgegnung VO Arve-Kotzebues Zeitschrift HUT Geist

lius auf den „Versuch über die Geschichte der Intoleranz“, den der schwäbische
Journalist Wilhelm Ludwig Wekerlin 1786 1n seinem „Grauen Ungeheur“ angestellt
hatte, zugrunde: Gedanken ber 1NSCIEC Aufklährer und Toleranz-Pre-

des Versuchs ber die Geschichte der Toleranz 1m ZSTFaucldiger (Bey Gelegenheıit da N Arvelius vermeidet, 1nUngeheuer) Als auffällig hebt der Verf. hervor,
Erörterungen über die Wahrheı der Aufklärungsphilosophie cselbst einzutreten,
sondern sıch darauf beschränkt, deren Schädlichkeit auch Sınne der VO  $

bejahten aufklärerischen Zielsetzung erweısen. Dıie Verwendung des gleichen
Sıgels „Versu: sowohl für Wekerlıins Aufsatz als auch für die Erwiderung VO

Arvelius 1 den Anmerkungen hätte allerdings vermieden werden mmussen.
Fın Literaturverzeichnis VO:  $ Seiten 197-210) weIlist nıcht weniger als

309 Titel nach. Leider fehlt eın Regıster, das dıe Benutzung dieser grundgelehrten
un: dabei doch gut lesbaren Abhandlung erleichtern könnte.

Münster Z Peter Hauptmann

Ludwıg Hellri:ege Benediktiner als Seelsorger ım links-
r  einı:schen Gee biet des ehemaligen Erzbistums Maınz.
Vom Ende des bis ZU Anfang des Jahrhunderts besonderer DBe-
rücksichtigung der Propste Schwabenheim (Beiträge ZU!r Geschichte des alten
Mönchtums un des Benediktinerordens; 34) Münster: Aschendorft 1980
XYHE 184
Nıcht methodis&l‚ ber thematis behandelt das Bu ursprünglich eine Maın-
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7 $ A katholisch-theologische Dissertation, z1iemliches Neuland. Da die Benediktiner
1mM Süden des deutschen Sprachgebietes mindestens se1t der frühen Neuzeıt 1n der
ländlichen Pfarrseelsorge wirkten un wirken, 1St bekannt. Für den Westen Deutsch-
lands fehlten bisher Studien einzelnen Abteien un Pftarreijen. Hıer werden 1U
kurpfälzische Gebiete 1n Rheinhessen untersucht, VOr allem die Pftarrei chwaben-
heim, Großß-Winternheim, Udenheim, Schornsheim, Samıt Filialen, und deren Be-
zıehungen den Abteien St Maxımın 1n Irier, Tholey un: FE St Jakob 1n Maınz.
eit nde des Jahrhunderts (Friede VO  — Ryswick ın der KurpfalzReligionsfreiheit herrscht, siıch der Landesherr katholische Seelsorger. In
Urten, VO: Mittelalter her seinerzeıt noch bestehende Benediktinerabteien
Rechte un Besitzungen Verbindungen gyeschaffen hatten, wıird diesen TI uch
die Seelsorge ermöglicht der auch aufgedrängt. Das Bu untersucht die
Verhältnisse eingehend, MmMIt Gewınn tür die Kenntnis der Pastoral, der interkon-
tessionellen Beziehungen, der Orts- un Familiengeschichte (dank der Regıister Zutauswertbar). Gerade das Fehlen überragender Persönlichkeiten zeıgt den Alltageınes mehr 1mM Schatten des großen Barock liegenden Landstriches. Den Benedikti-
nerseelsorgern Mu: dabe; 1mM allgemeinen eın Zeugnis ausgestellt werden;das gewaltsame nde 1802 trat keine morschen Gemeinschaften. Unter den A4aus
der Maiınzer Abtei Jakobsberg geENANNTLEN Benediktinern hätte I1L11La  3 ern mehr
ber Gregor Köhler erfahren, da dieser, lange Zeıt Militärseelsorger 1n Maınz,schliefßlich Professor der Pastoral der Unıiversität ebenda, durch seine „Anlei-
tungen” für Seelsorger weıit 1Ns Land wirkte; bis lange 1Ns Jahrhundert wurde
das Bu edruckt un benutzt, auttallend VOT allem 1mM deutschen Südosten. jel-
leicht wıdmet der Verfasser diesem Zusammenhang weıtere Studien. Festzustellen
1St noch die tfreundliche Sprache und die saubere Verwertung der vielen, VOTr allem
archivalischen Quellen

Marıa Laach Angelus Häußling

Georg Schwaiger (T SE Zwisc  en Polemik und Irenık.
Untersuchungen ZU Verhältnis der Konfessionen 1m spaten 18 un $rühen

Jahrhundert Studien ZUr Theologie un Geistesgeschichte des Jahr-hunderts 31) Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1977 147 &s
In dem hier vorliegenden ammelband SIN sieben Aufsätze VvVon unterschied-

lichem Gewicht, ber alTe Von beträchtlichem inftormativen Wert, enthalten. Sıie
siınd 214US Referaten hervorgegangen, die 975/76 bei gemeınsamen Tagungen der
Arbeitskreise Evangelische bzw Katholische Theologie 1in Gravenbruch bei Frank-
turt un: Würzburg gvehalten wurden. Die „ökumenischen“ Aktivitäten 1n diesem
der Aufklärung verpflichteten Übergangszeitalter zwiıschen dem konfessionellen
Zeitalter und der kurzfristigen Ära des Neokonftessionalismus werden in interessan-
ten Quer- und Längsschnitten eutlich gemacht. Das Zeitalter der spaten „cChriSt-lichen“ Aufklärung War Ja eın Zeitalter der Konftessionskunde w 1e der Okumene,die sich jeweils zumiındest 1n tastenden Ansätzen manıftestierten: Erst durch die
Auswirkungen und Fernwirkungen der zumındest ambivalent wertenden
„Französischen Revolution“ wurden all diese Bemühungen un yrößten-teils neutralisiert.

Georg chwaiger geht 1n seinem OFrWOrt (5—7) kurz ut die Frage des
Stellenwertes der Aufklärung für die konfessionskundliche Fragestellung ıhrer Zeıt
ein. Eduard Hegel beschäftigt sıch 1n seinem Aufsatz Zrn Verhältnis der
Kontessionen 1n Deutschland nde des 18 Jahrhunderts“ (11—28) ausführlich
auch mit der Vorgeschichte dieses Verhältnisses. Wiıchtig sind die Verweıse auf die
Funktion des Sozialprestiges (LE3 aut die Modellf£fall Köln aufgezeigte Bedeut-
samkeit des Fremdenrechtes (14),; auf die Fragwürdıigkeit des Simultaneums (16);,autf die Bedeutsamkeit der Declaratio Silesiaca VO  3 LLL (17) und autf die er-
schiedliche Toleranzlage 1n ÖOsterrei: un: Preußen (18 Ungut wirkt die Ver-
wendung des ıdeologischen Begriftes einer „konsequenten Aufklärung“ 7 völlig


